
 

 
 

 
 

TA-Luft 2021-Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft 

Was Betreiber jetzt über Armaturen wissen sollten 

Mit der novellierten TA Luft 2021 sind die Anforderungen an industrielle Anlagen in 
Deutschland konkreter und verbindlicher geworden. Für viele Betreiber betrifft das 
insbesondere Armaturen, da sie eine wichtige Rolle bei der Vermeidung diffuser Emissionen 
spielen. Was früher häufig vor allem unter technischen Gesichtspunkten betrachtet wurde, ist 
heute zusätzlich ein Thema der regelkonformen Auslegung, der nachvollziehbaren 
Dokumentation und der langfristigen Betriebssicherheit. 

Die TA Luft ist ein zentraler Bestandteil des deutschen Immissionsschutzrechts. Sie verfolgt 
das Ziel, Emissionen in die Luft zu begrenzen und den Stand der Technik im Betrieb 
genehmigungsbedürftiger Anlagen stärker in die Praxis zu übertragen. Für Unternehmen 
bedeutet das: Die Auswahl geeigneter Armaturen wird nicht nur aus technischer Sicht 
wichtiger, sondern auch im Hinblick auf Nachweise, Wartung und rechtliche Absicherung. 

 

Das Wichtigste auf einen Blick 

Zur schnellen Orientierung ist zunächst ein kompakter Überblick hilfreich: 

Thema Bedeutung für Betreiber 

Rechtlicher 
Rahmen 

Die TA Luft konkretisiert Anforderungen an den Immissionsschutz im 
Anlagenbetrieb. Die gesetzliche Grundlage bildet das Bundes-
Immissionsschutzgesetz. 

Relevanz für 
Armaturen 

Armaturen, Dichtstellen und vergleichbare Komponenten stehen stärker im 
Fokus, weil sie diffuse Emissionen beeinflussen können. 

Bestehende 
Anlagen 

Bestandsarmaturen können weiter betrieben werden, müssen aber 
technisch geeignet und im jeweiligen Einsatzfall nachvollziehbar bewertet 
sein. 

Neue Projekte 
Bei Neuanlagen sollten die Anforderungen frühzeitig in Auswahl, Planung 
und Dokumentation einfließen. 

Wartung und 
Nachweise 

Dokumentierte Prüfungen, Wartungskonzepte und technische Unterlagen 
gewinnen deutlich an Bedeutung. 

Praktischer 
Nutzen 

Höhere Rechtssicherheit, bessere Auditfähigkeit und geringeres Risiko 
späterer Nachrüstungen. 



 

 
 

 
 

Warum die TA Luft für Betreiber relevant ist 

Für Betreiber geht es nicht nur darum, gesetzliche Vorgaben zu kennen, sondern sie im 
Anlagenalltag auch sinnvoll umzusetzen. Gerade Armaturen werden dabei oft unterschätzt. Sie 
sind zwar nur ein Teil des Gesamtsystems, können aber entscheidend dafür sein, ob eine 
Anlage dauerhaft dicht, sicher und regelkonform betrieben werden kann. 

In der Praxis bedeutet das vor allem: 

• Die technische Dichtheit von Armaturen muss stärker beachtet werden.  

• Nachweise und Dokumentation gewinnen gegenüber rein praktischer 
Erfahrungsbewertung an Gewicht.  

• Betreiber sollten frühzeitig prüfen, ob vorhandene Komponenten den aktuellen 
Anforderungen entsprechen.  

Damit verschiebt sich der Fokus von einer rein produktbezogenen Betrachtung hin zu einer 
gesamtheitlichen Bewertung aus Auswahl, Einsatzbedingungen, Wartung und Dokumentation. 

 

Welche Unternehmen besonders betroffen sind 

Besonders relevant ist das Thema für Branchen, in denen mit gasförmigen, flüchtigen oder 
anderweitig emissionsrelevanten Medien gearbeitet wird. Dazu zählen unter anderem 
chemische und petrochemische Anwendungen, Raffinerien, Tanklager sowie viele weitere 
genehmigungsbedürftige Anlagen. 

Vor allem in diesen Bereichen kommt es darauf an, dass Armaturen nicht nur grundsätzlich 
geeignet sind, sondern auch über längere Zeit zuverlässig funktionieren und ihre Dichtheit im 
laufenden Betrieb erhalten bleibt. Für Betreiber steigt damit die Bedeutung einer sauberen 
technischen Bewertung bereits im Vorfeld. 

 

Bestand und Neuanlagen richtig einordnen 

Die TA Luft zielt nicht ausschließlich auf neue Anlagen oder neue Komponenten ab. Auch 
bestehende Anlagen geraten stärker in den Blick. Dabei geht es jedoch nicht automatisch 
darum, jede vorhandene Armatur sofort zu ersetzen. Entscheidend ist vielmehr, ob die 
eingesetzten Komponenten im konkreten Anwendungsfall weiterhin geeignet sind und ob 
dieser Zustand nachvollziehbar belegt werden kann. 

Für die Praxis heißt das: 

• Bestandsarmaturen können grundsätzlich weiter genutzt werden, wenn sie technisch 
dicht sind und die Anforderungen im Betrieb erfüllen.  



 

 
 

 
 

• Neuanlagen sollten von Anfang an so geplant werden, dass geeignete Armaturen, 
Prüfkonzepte und Nachweise direkt berücksichtigt werden.  

• Dokumentationslücken können künftig problematischer sein als früher, selbst wenn 
eine Komponente technisch bewährt ist.  

Gerade deshalb lohnt sich eine frühzeitige Bestandsaufnahme. Sie schafft Klarheit darüber, wo 
bereits ein guter Stand erreicht ist und wo Handlungsbedarf besteht. 

 

Wartung und Dokumentation rücken stärker in den Mittelpunkt 

Ein wesentlicher Punkt der TA Luft ist die stärkere Gewichtung von Wartung und 
Dokumentation. Es reicht in vielen Fällen nicht mehr aus, sich auf die allgemeine Qualität oder 
langjährige Bewährung einer Armatur zu verlassen. Gefragt sind nachvollziehbare 
Informationen dazu, wie die Dichtheit sichergestellt wird und unter welchen Bedingungen 
diese Eigenschaft dauerhaft erhalten bleibt. 

Wichtige Unterlagen sind dabei zum Beispiel: 

• technische Nachweise zur Eignung der Armatur,  

• Informationen zu Wartungsintervallen oder Wartungskonzepten,  

• Dokumentationen über Prüfungen, Zustand und Instandhaltung.  

Diese Unterlagen sind nicht nur im täglichen Betrieb hilfreich. Sie können auch bei Audits, 
internen Freigaben, Inspektionen oder behördlichen Prüfungen eine wichtige Rolle spielen. Je 
besser die Dokumentation vorbereitet ist, desto geringer ist später meist der Aufwand im 
Nachweisfall. 

 

Was das für Kunden praktisch bedeutet 

Aus Sicht von Betreibern und Einkäufern ist die TA Luft nicht nur mit zusätzlichem Aufwand 
verbunden. Sie bietet auch die Möglichkeit, Anlagen strukturierter, sicherer und langfristig 
wirtschaftlicher zu betreiben. Wer frühzeitig auf geeignete Armaturen und vollständige 
Unterlagen achtet, reduziert spätere Unsicherheiten und verbessert die Planbarkeit. 

Zu den praktischen Vorteilen gehören insbesondere: 

• mehr Sicherheit bei der Auslegung und Bewertung von Anlagen,  

• bessere Vorbereitung auf Audits und behördliche Anforderungen,  

• geringeres Risiko kurzfristiger Nachrüstungen oder Austauschaktionen.  



 

 
 

 
 

Damit wird deutlich: TA-Luft-konforme Lösungen sind nicht nur eine Frage der Vorschrift, 
sondern auch ein Beitrag zu einem stabileren und besser dokumentierten Anlagenbetrieb. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen 

Die TA Luft 2021 macht das Thema Armaturen für viele Betreiber deutlich relevanter. Im 
Mittelpunkt stehen dabei nicht nur die technischen Eigenschaften der Komponenten, sondern 
auch deren Nachweisbarkeit, Wartung und dokumentierte Eignung im praktischen Einsatz. Für 
Unternehmen ist es deshalb sinnvoll, das Thema nicht erst bei einer Prüfung oder kurz vor 
einer Frist aufzugreifen, sondern frühzeitig strukturiert anzugehen. 

Wer bestehende Komponenten rechtzeitig bewertet, notwendige Unterlagen zusammenstellt 
und bei neuen Projekten von Anfang an auf geeignete Lösungen achtet, schafft eine gute 
Grundlage für einen sicheren, emissionsarmen und zukunftsfähigen Anlagenbetrieb. 

 


